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Editorial

Tut etwas!

Der leise Völkermord an den Roma geht weiter.

Die Nachrichten über die Verfolgung der

Roma im Kosovo häufen sich. Die Greueltaten,

die an diesen hilflosen, rechtlosen
Menschen verübt werden, sind erschreckend.
Grausam ist, dass beide Kriegsparteien das

Chaos ausnützen, um sich dieser Minderheit
zu entledigen. Jede internationale Hilfe geht
an ihr vorbei, sie wird nicht einmal mitgezählt.

Der leise Völkermord an den Roma

geht weiter.

Auch wir machen uns mitschuldig, wenn wir
schweigen. Wir, die geschworen haben, uns
für die Rechte der Zigeuner einzusetzen. Es

geht nicht um Geld. Es geht um die

Anerkennung dieser Menschen auf politischer
Ebene. Wenn Elilfsorganisationen mit diesen
Staaten über Zigeuner verhandeln wollen,
wird jeder Kontakt abgebrochen. Wir müssen

versuchen, diese unsichtbare Mauer zu
durchbrechen. Darum rufe ich sämtliche

Organisationen, besonders diejenigen der
Roma, auf: Tut etwas! Bitte denkt an die
Kinder.

Euer Sekretär
Max Läubli
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